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Teufen (App.), März 1949 (Sechster Jahrgang) Nr. 4
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Naturgernässe Ernährung, Körperpflege und Erziehung

A 6 oww«m<??asprei«<? :
Inland Fr. 4.50
Ausland Fr. 5.70

Äeda/ciion tmcZ VerJa^; A. VoffeZ, Tett/en.
Telefon (071) 5 61 70 Postscheck IX 10 775

Druck: Isenegger & Cie,, Villmergen

LtserBoitspreis ;

Die einspaltige Millimeterzeile 20 Rp.
Bei Wiederholungen Rabatt

A t/S DSM INHALT
f. KatzentoadeZ oder ZümfcrawZ. - 5. Ist ÄVeü>8 AeiZ6ar? - Da«
Fieber aZ« AZZarm^Zoc/ce. - 4- ÄicÄtifife Dzapwose wwcZ entsprechend*
Be/windZnnsrstweise. - 5. Operation oder natnrZiche HeiZweise? - 0.
Unsere HeiZZcränter: Fgnisetnm arvense (iZinnZcrant). - 7. Fragen
nnd Antworten: a,) FrnhJah?*sÄ:«ren; &,) Fasere DrnsenÄ.eiZnnf7. -
S. Ans dem Leserfcreis: aj Fr/oZgreiche HiZ/e gegren Operations-
/oZgen rend manpeZ/ia/te Widerstands/ahi^/ceit; 6) Schwere Venen-
entzitndnn^r. - f. TVarenfen?ide: a) IVeizenZceime; 6) Berberitzen-
marh nnd Vitamin C-Nahrnnp.

Is-é Krebs beilbar
Vortrag non A. VogeZ, f7ehaZten am 2. Dezember 10-4$

im WartmannsaaZ, Wintertbnr
(3. Fortsetzung!)

Was kann nun die Wissenschaft gegen diesen Schrek-
ken unternehmen? Es hat keinen Wert mit grossen Ver-
sprechungen zu täuschen. Völlig unverantwortlich wäre
es, wenn man behaupten wollte, Krebs lasse sich gut hei-
len. Eine solche Aussage würde Fahrlässigkeit bedeuten.
Auf alle Fälle lässt sich ganz besonders auch bei dieser
Krankheit feststellen, dass Vorbeugen besser ist als Hei-
len, weshalb sich jedermann bewusst sein sollte, dass es
viel leichter ist, Voraussetzungen und Veranlagungen zu
beachten und zu bekämpfen, bevor ein eigentliches Krebs-
geschwür überhaupt in Erscheinung zu treten vermag. In
dieser Richtlinie sollten wir uns unbedingt beeinflussen
lassen.

Es gibt drei Faktoren, die beim Krebsproblem spezielle
Beachtung finden müssen. An erster Stelle steht die Dis-
position. Wenn Vater, Grossvater, Urgrossvater oder Mut-
ter, Grossmutter, Urgrossmutter an Krebs gestorben sind,
dann sollten wir uns schon als junge Menschen sagen,
dass in unserm Organismus etwas vorhanden sein kann,
das zu dieser Krankheit hin zu führen vermag. Wie oft
hört man beim Tode eines Krebskranken, dass schon der
Vater unter ähnlichen Symptomen gelitten habe, ja, dass
sich solche sogar schon beim Grossvater, der zwar alt ge-
worden sei, gezeigt hätten. Auch der Arzt wird bei einer
Krebserkrankung dem Erbfaktor nachforschen und den
bereits in der Familie vorgekommenen Krebsfällen Rech-
nung tragen. Da.ss eine gewisse Neigung, eine Disposition
zu Krebs übertragen werden kann und vielfach auch über-
tragen wird, weiss auch der Arzt. Man muss diesen Faktor
klar im Auge behalten, denn nur die Disposition, nicht die
Krankheit als solche, sondern eben eine gewisse Bereit-
schaft der Zelle kann übertragen werden. Diese Bereit-
schaft alleine aber genügt noch nicht, um zur Krankheit
zu führen. Was ferner noch beachtet werden muss, ist,
dass die Disposition nicht nur ererbt, sondern auch selbst
geschaffen werden kann. Nebst der Disposition müssen
noch zwei weitere Faktoren in Erscheinung treten, um
die Krankheit erstehen zu lassen.

S^?$£/7ZD<9ö/<?/ 2/>7/7/£F£H/

«FaZzenwatZeZ, FaZzewwadeZ
Sag, warwm bisZ dw so /roF?
TCaZzenwadeZ, FaZzenwadeZ
Warwm /missest dw woFZ so?

BasZ' der Fa/z dew Sc/twaw2 enZwende/?
FonnZ'sZ dw ndrfcZic/t soZc/tes Zwn?
77asZ das arme Tier pescMwde^
Und nnZZsZ jeZzZ in Frieden rw/m?»

«Bin wie zierZic/t &ieine FänncFen,
UwZer Tannen sZeF icF da
in der sonnten WaZdesZIcF/wng,
TVo mic/i nie die Fa/ze saF/

Kann .gewiss awcF nic/d twtawen,
Aber pw/zen /rann icF gwZ.

Wer dem ZtnnfcrawZ wiZZ ueWranen,
Bai baZd /riscFen, /ro/ten AfwZ/»

Zmn&rawZ, Zinn/crawZ, FaZzenwadeZ,
Wie dw immer Geissen twagsZ,
Bisi dw awcF nicFZ non dem AdeZ,
Bw diefe niemaZs docF be/cZagsZ/

MagsZ a/Zein an dicF nic/d denken,
immer FiZ/reicZr isi dein BrawcF,
Jeder aber, der wiZZ sc/renfcen,
7sZ docF sicher edeZ awcF?

An zweiter Stelle steht der konstante oder chronische
Reiz, der auf gewisse Zellpartien ausgeübt wird.

Beim dritten Faktor handelt es sich um Ernährungs-
fehler, vor allem um eine zu eiweissreiche Ernährung.

Behalten wir nun gesamthaft diese drei Punkte im Ge-

dächtnis und kehren wir zum zweiten Faktor zurück.
Fragen wir uns einmal: «Wie entstehen jene Reize, die
den Krebs hervorrufen?» Auch bei dieser Frage ergeben
sich verschiedene Untergruppierungen. Erstens kann es

sich um einen mechanischen Reiz handeln, der also me-
chanisch auf die Zelle ausgeübt wird. Zweitens besteht
ferner ein thermischer Reiz, der durch Wärme, durch
Verbrennungen, durch Bestrahlungen verursacht werden
kann. Wir können aber auch noch einen chemischen Reiz
feststellen, und vielfach sind alle drei Faktoren zusammen
irgendwie kombiniert.

Wie manche Frau plagt sich immer und immer wieder
mit Schmerzen im Unterleib. Sie hat über Weissfluss und
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